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SCH1frZZONEN-RELEMENT ZUM SCHliTZ ZONENPLAN FUER DIE FASSU HSERENBRUN

DER NIEDERDRUQ(-SSERVERSGUNG SUBINGEN

Zur SiclErste11ung der c±enerwäbnten Trinkwasserversorgungen wird, stitzt
auf Art. 30 des Eidgenössiscn Gewässerschutzgesetzes v 3. Oktober 1971
und auf die Kantca1e Gewässerschutzverordnung vat 17. Februar 1981 das
nachstende Regle1Tnt mit dein entsprecnden Schutzzonenpian.

Art. 1

Das Reg1ennt gilt ftfr die in dem Schutzzonenplan ausgeschiedenen Scl-utzge
biete, die aus den Zcnen S 1 (Fassungsbereich), S II (engere Schutzze)
und S III (itere Schutzzcre) beste!n.

Art. 2 NtJTZUNGS\SC!TEN

Innerhalb der Schutzze gelten die nachfolgenden Nutzungsvorschriften.

Es bedeuten:

+ zugelassen

- vertDten

5 im al lgeitEinen können die Tätigkeiten cx3er Anlagen zugelassen

rden. Besondere Auflagen und Bedingungen der Gew.sserschutz—
behörden jrd aber einzuhalten; in einzelnen Fällen rruissen Ver
bDte erlassen Erden.

Die k-rrerk.ingen bilden einen Bestandteil der Nutzungsvorschriften.
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Ze

sI sil sill

A. LZND- UND STTSHFIiI NtJTZUN

a. Boerinutzunq

Grasbau + + +

Weidegang + +

Ackerbau +

Feldr‘üsebau 2 +

Landwirtscnaftl±cr Intns ivicul turen +

Wald + + +

5. D‘irgung

Ausbrinn vi Gül le, Mist tmd
Kehrichtreif3cost l,2

Äusbrinoen vc Gül le tind Mist im Walde

Ausbrinn v Klgrschlarrtn, Kehricht
kist und -frischkcirrost

Ärndung v Bande lsdÜnr ÷2

Lanzendingui-ig +

c. Pflanzenschutz

Annden von cwiscFn Pflanzen
schutrtte1n u.ä. AgriJaltur-Cherni
kauen einschliesslich Phytohori,nen,
die der Kontrolle rr.ss Landwirt-

2schftssetzgebno unterstellt sind +
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Zone

sI sil sill

Anndan entsprechender Mittel in der
Forstwirtschaft ÷2

Behandlung von gelagertn Nutz1z
mit Forstci-rikalien -

übrige Mittel

Zubereiten der Brt3in von Pflanzen
schutzmitteln, Wachstzr-Reaulatoren,
Keimherrrtern, Holzschutdtteln und
anderen c ischen Hilfsstoffen scMie
Bese iU gen von Brihresten und Reinigen
von Geräten

d. Bewässerung

Oberflächenwasser + +

Häus 1 iches, gerbl iclEs, industrie1-
les AI..asser

e. Uebriges

Befristete Lagerung von Mist auf
Natirt.en

B. SPCWT- UND

Grtn- und Hartaniagen + +

Zeltplätze

Plätze für nwagen und i1heirre

nwandung von cherniscben Pflanzen-
3 3

schutütteLn 5 b
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Zone

sI sIl sill

E.

— Strassen _6,7,9

— land- und forstwirtschaft;jcl- Stras
sen und Wege 8,9 +

- Bahnlinien _6

- Tunnels, UntrfhrQngen, Einschnitte +

- Änndung v Herbizi&n

F. lflOBSTEILLPI1ErzE

- Park- und AutDabste1lp1t2e ckine
Wasseranschluss +

- nidt-erblic Platze nüt Wasser
anschluss (private Garevrplätze
etc,)
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Zce

$1 Sil Sill

C. HOCH- UNI) TI‘B1.2I fNUU7a)

- Hochbauten ohne Schnutzwasseranfai 1
und in denen keine andern wasserge
fhrdenden Stoffe erzeugt, verndet,
•.rresch1 agen, befördert cer ge la
gert rden 5 +

- Hochbauten mit Sci-inutz sseranfal 1,
in denen jedoch keine andern wasser
gefährdenden Stoffe erzeugt, vern
det, uinsch1agen, befördert er ge
lagert rden; zuge lassen sind Mine —

ra1ö1prcukte für eigene Heizzcke

- Rauhfuttersilos +

- Injekticen, Dichtungsnde

- Rairut- und BohrpfMung

D.

- Leitunien für Schrnitzwasser aus
6

Hochbauten gein.ss Buchstabe C -

- Gül legn±en und - leituncen,
Ueberflur-GUl letanks 5

- Iib.ingen für K‘i}ilwasser, Dachwasser
usw. 5 +

- Sickerschchte für Kühlwasser, Wasser
aus Wreprrn und Vorplatzwasser

- Sickerschchte für Dacasser 5 +

- Diffuses Versickern von Platzwasser 5
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Zone

sI sil sill

G. ?ffT SSGA DE; FJ2ESSIfl

Zuge 1 assen sind, sc‘ it Schutrassnahrren
gewährleisten, dass Flüssigkeitsverluste
leicht erknnt und auslaufende Flüssig—
keiLn kgehaiten räen (rrssgebenä ist
die Verordnung des Bundesrates vai 28.9.1981
über den Schutz der Gewässer vor wassergefhr
denden Flüssigkeiten (V‘) scie die Eidg.
Techn. Tankvorschrfften (T7) :

- freiste)-r)de I.agerhäiter mit
Flüssigkeiten der Klasse 2, die aus

schliesslich der Wasseraufberitung
dienen, scie die darugeh6rigen frei
steinden Rohrleitungen und Abfüll
stellen. + + +

- Gebinde mit einem GesamtutzvoluTen
bis 450 Liter je Schutzbaurk +

- Freiste!-nde Iagerbehiter bis zu
einem Gesarrrbiutzvo1unn vi 30‘OCXD
Liter je Sctzhaurk, sciie die da
zugehrigen freiste)nden Rohr leitun-

10gen und Abfüllstellen +

- Betriebsanlagen mit Flüssigkeiten der
Klasse 1 bis 450 Liter und der Klasse
2 bis 2‘OX) Liter +

Wnpn

Erdden

H. UMScH1PL?ETZE UND R0HRIEflflEN FUER FLUES
SIGE tJND GSOERGE BP— tiND TREIBSrIOFFE

- Rohrleitungen für gasförmnige
Brenn- und Treibstoffe + +
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Zone

sI sil sill

J • TIALLER, DEPc]EN, S1LETZE
FRIHO‘E

- DepDnien von sau1rern Aushub

- Materia11ar una DepDnien von festen,
imlöslicn, nicht wasserfhrdenden
Stoffen

11

— Frieahäfe

- Wasenp1tze

- pien von wasrteeintrchtigenaen
czer wasserfährdenden Abfällen
(der Klassen II -IV)

K. (KEE-, SAND
UND LUBEN, STEflBRUE)
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Annerkungen

a) Es drfan irr Jahr rrx • 120 rn3 Gü 1 le ca. 1:2 verdünnt oder rrx.
90 m Gül le ca. 1:1 verdünnt je ha ausgbracht rden. Die einzelne
Gül legabe darf aber nicht rrehr als 30 in Flüssigkeit je ha betragen.
Mist dürfen rnaziel 40 Tcinen in der Gabe ausgebracht rden auf die ha
Land.

5) Die Gülle und der Mist sind g1eicI-inissig zu verteilen. Versch1auch.ngen
sind nicht gestattet. Ansarrrnlungen von Gülle in Ge1ndevertieftngen
sind zu venreiden. Der Mist ist gut zu zerkleinern.

c) Der Boden darf während des Ausbringens der gefroren, mit Schnee
bedeckt noch wassergesättigt sein. Deshalb ist das Aaisbringen bei oder
unmittelbar nach starken Pegenfällen sie während oder ]crz nach der
Schneeschrre 1 ze untersagt.

d) Brachliegende Aecker, d.h. Aecker ohne Grtindecke dürfen nicht gedüngt
rden oder nur dann, nn der Acker unmittelbar danach bepflanzt oder
angesät wird.

2 Die Gewässerschutzgesetzge.hung verpflichtet jedernßim, alle nach den
tkrtänden erforderlicbe Sorgfalt anzunden, wn die Verunreinigung der
cer- und unterirdisc1-n Gewässer zu verrreiden.

Sie untersagt, feste, flüssige cxer gasförmige Stoffe jeder Art, die
geeignet sind, das Wasser zu verunreinigen, mittelbar oder unmittelbar
in die Gewässer einzubringen, abzulagern oder in den tbtergrund ver—
sickern zu lassen (Art. 13 und 14 des eidg. Gewässerschitzgesetzes).

Deshalb sind die zugelassenen Mittel und Stoffe bei der Bewirtschaf
tmg sorgfältig und rnassvoll anzunden. Die für einzelne Produkte
verfügten Einschrän]wngen sind einzuhalten.

Präparate, die als Wirkstoffe
— AIDICAB
- DAZ (tIT)
- DIP 0PAN-DI PR (DD)
—

(TI)
-

— ‘I?JQ.DPYR
enthalten, dürfen in Schutzzone nicht verndet rden (Pflanzen
schutziüttel—Verzeichnis 1985/86, vgl. Anhang).

Das Verzeichnis der verbDtenen Pf lanzenschutzmittel bildet einen Be
standteil dieses Reglerrentes. Es wird bei jeder Neuausgabe des Eidge
nöss iscben Pf 1 anzenschutzrnitte 1-Verzeichnisses inn nötig nacführt.
Die Ergähzungen rden den betroffenen Landwirten mitgeteilt. Die Kan
tonale Zentralstelle für wn.e ltschonenden Pf 1 anzenbau, Wal lierixf, Ried
holz, ist jederzeit bereit, Landwirte bei der Wahl von Ersatzrdt1n zu
beraten.
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FEILx UESLBÄU
Feldgemisebau kann unter gewissen Bedingunqen zugelassen werden.
Sofern so1c vorhanden oder vorgeseIn sind, nissen die aiswaM der
rrlichan Kulturen, sie Dünge- und PflanzenscJtTütte1—Fragen mit
denn Betriebsberatar der zustndiaen landwirtschaftlicben Schule, der
Wasser-versorng und denn Kantonalen ktt für Wasserwirtschaft besprochen
werden.

Ferner sind die Richtlinien und fehlungen der eidgenössischen
Fachinstanzen zu beachten (vgl. Liste im Anhang).

3 Für das An andiri von PflegerrLitteln gilt riieriung 2 sinngerriss.
Totalherbizide, d.h. Wirkstoffe mit sehr breitem Wirkungssktnrn, sir
in jedem Falle sehr zurückhaltend anzunden.

4 a) Die Hinterfüllung von Gebäuden hat jeweils bis an das Bauwerk oder
dessen Sickerpackung zuoberst mit verdichtetem, le]igen, undurchläs

sigem !‘aterial zu geschehen. Das am Gebäude anfallende Sickerwasser
darf nicht in den Untergrund versickert werden.

5) Injektionen sind nicht gestattet.

c) Kanal isations leitungen und —anschlüsse haben den für die Zone S III
geltenden Dichtigkeitsvorschriften der SI-Norm 190 zu entsprechen.

d) Aitcbstel1plätze mit Wasseranschluss sind mit Randbordiiren und In

schluss an die Kanal isation zu versehen.

5 Die Anzahl der Pfähle ist auf das statisch erforderliche Mfriztuin zu
beschränken.

6 ÄusnaYrren knen von den zuständigen GewEssersdnitzbehörden bewilligt

werden, wenn aus technischen Gründen eine tiigeiing der engeren Schutz—
zone nicht oder nur mit unverhä1binässigen hrkosten rrg1ich ist. Es
sind besc3ere Schutzrrssna1-rren zu treffen.

7 Einzuhalten sind die Richtlinien des eidg. Departerrentes des Innern
betreffend Gewsserschutzrnassna1-rren beim Strassenbau.

8 Zugelassen ist nur der Anliegerverkehr für Land- und Forstwirtschaft

sa,ie für die Wasserversorgung

9 Bei bestehenden Strassen sind allenfalls Fahrvertc‘te für Fahrzeuge mit
wassergefährdenden Flüssigkeiten genss der Verordnung über die Beför

derung gefährlicher Güter auf der Strasse (SDR) auszusprechen.

10 Zwingende Bedingung: Diese Lagerbehälter dürfen nur Beiz- und Dieselöl

zur &ergieversorgung des Gebäudes cxer Betriebes des Inhabers für

höchstens zwei Jahre enthalten.

11 Des Rantonale ?mt für Wasserwirtschaft prüft jedes Baugesuch und erteilt

eine Bewilligung mit den not.ndigen Auflagen für den Bau und den Betrieb.
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VZE1C-{NIS D. PFLN SCWcYTZMIrrEI, DIE fl D ZCEN S II (ERE ScHUTZ
Z) UND 5 III (WETrE ScHUTZ ZONE) FUER DIE JAN SCFiFT NIQ‘I VERWENDET
WERDEN DUERFEN

Gerrss dem “Verzeichnis 1985/86 der Pf1anzenschutnittel“ 1) ist in den Grund—
wasserschutzzonen S II und S III die Verndung von Pf1anzenschutoütte1n mit
den Wirkstoffen Äldicarb, Dazt (E!PT), Dichiorpropan—Dichlorpropen (DD),
Trichioressigsure (TCA), 1tazachior und Tricio‘r untersagt.

Dies betrifft folgende Mittel:

Wirkstoff Mittel Firma

Äldicarb Temik 10 G Union Carbide irope SA
Dazt Basamid BASF

Basamid Maag
Basamid-Granulat Sandoz
Dazret Leu + Gygax
Fongosan Plüss-Staufer

DD DD Shell Ägroplant
TCA Nata Plüss-Staufer

Queckenvertilger CIA
ICA Burri Burri
TCA Hoko Hokcherrde
‘flDA Queckenvertilger LG Leu + Gygax
‘ICA Siegfried Siegfried

!tazach1or &Usan S BASF
Tric1cvr Garlon 3A Maag

Da effahrungsgemss im Laufe der twicklung eInzelr Mittel unter gleichem
Nrn verkauft rden aber andere Wirkstoffe enthalten und die Erkenntnisse
über Toxizität, bbaubarkeit, Verhalten im Untergrund usw. rasch fortschrei
ten, ist diese Liste pericisch anzupassen.

1) Herausgegeben von:

— Eidg. Forschungsanstait für Obst-, Wein- und Gartenbau, Wdenswil
- Eidg. Forschungsanstal t für landwirtschaftlichen Pf lanzenbau,

Zürich—Reckenholz
- Eidg. Forschungsanstalt für Milchwirtschaft, Liebefeld Bern
- Station fd&ale de recherches agronniques de Changfris, Nyon
- Bundesamt für Ge dbeitssen, Bern
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Art. 3AUS}

rah‘n von den vorstehenden Vorschriften k&nen nach Änhönng der betref
fenden EinwohnergelLeinde und der Wasserrsorgung Subingen vor Kant. Znit für as
sewirtschaft zugelassen werden, sofern der Nachweis erbracht ist, dass dadurch
ieirie unmittelbare er spätere Gefhxdung der Grundwasserfassungen erfolgt.

Axt. 4

Widerhandlungen gegen dieses Reglerrent und gestützt darauf erlassene Verfü

gungen rdan mit Busse c&r Haft bestraft, sofern die Widerhandlung nicht

einen Tatbestand von Art. 37 — 42 des Eidg. G.sserschutzgesetzes, des

Kant. Wasserrechtsgesetzes oder des Schweiz. Strafgesetzhches betrifft.

Art. 5 aTJTIG}flSDÄU

Der Schut2zonenplan und dieses Reglenent gelten auf unbestirrrtrte Zeit. KiinfU

ge gesetzliche Bestirrrrungen des Bundes oder des Kantons bleiben vorbehalten.

Art. 6 UNDBUCFflAG

Die vorstehend eri-nte öffentlich-rechtliche Nutz.mgsbeschrnJürg ist bei

den betroffenen Liegenschaften im Grundbuch wie folgt anztrrerken:

ssnaltren zn Schutze des 1 lwassers“

Art. 7 NWEDtJ?13 tJI) KtIROI1E

nicht anders erwähnt, ist das die treffende Einwonnercrrinde
für die Anwendung und Kontrolle dieses Reglertents zuständig.

Art. 8 flFCRAFI?E

Der Schutzzonenplan irnd dieses Peglerrent treten nach Gene}rnigwig durch den

Regierungsrat des Kantons Solothurn mit der PubliJcaUon im Amtsblatt in Kraft.

Genehmigt durch den Regierungsrat mit Beschluss Nr

Der Staatsschreiber
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Anhang

Richtlinien gemäss Anrterkung 2:

- Düngungsrichtlinien für den Äcker- und f‘utterbau der eidg. landwirtschaft
lichen Forscfrungsanstalten, p.ibliziert als Separatdnick aus den “Mittei
lungen für die Scheizerische Landwirtschaft“, Nr. 2, Jahrgang 20, 1972.

- Weyieitung zu einer u itrechten Anwendung von Düngemitteln, herausge
geben von den eläg. bndwirtscbaftlichen Forschungsanstalten, der eidg. An
stal t für Wasserversorgung, A)asserre inigung und Gewässerschutz (EWA)
und dem eidg. Arrtt für Uiltschutz, publiziert als Separatdruck aus den
“Mitteilungen für die Schweizerische Landwirtschaft“, Nr. 8, Jahrgang 22,
1974.

- Richtlinien für die Anwendung von Klrsch1artni als Düngemittel in der Land
wirtschaft, herausgegeben von obengenannten Stellen, publiziert als Separat-
druck aus den “Mitteilungen für die Schweizerische Landwirtschaft“, Nr. 7,
Jahrgang 20, 1972.

- Wegleiftng für den Gewsserschutz in der Landwirtschaft, herausgegeben von
den Bundesmtern für Landwirtschaft und für Uir1tschutz, dem Eidg. 1io-
rationsamt, den Eidg. Landwirtschaftlichen Forschungsanstalten, Dezember
1979.

- Urtve1tproblerr auf dein Lande; wie lassen sich Schäden in der lind1ichen Um
weit verrteiden? - Epfeh1ungen; herausgegeben vn Bundesamt für Urt&1t-
schutz, Bundesamt für Gesundheitswesen und vcxn Buresamt für Landwirt
schaft, Nr. 319.4(X) d, 1981 (Vertrieb EE1Z).

- rpfehlung für die Verwendung von Kehricht-Kcost im Pflanzenbau, heraus
gegeben von der Zentralstelle für die Beseitigung und Verwertung von Ab
fallstoffen im Pflanzenbau an der EÄNAG, Dübendorf April 1972.

- 1vrkb1att über den Schutz des Wassers vor Schd1ingsbekitpftngsrnitte1n vcxn
August 1972, herausgegeben von den eidg. Anstalten für das forstliche Ver
suchswesen, für Obst-, Wein- und Gartenbau, der EWlß und der eidg. For
schungsanstalt für landwirtschaftlichen Pflanzenbau.

- Pflanzenschutznüttelverzeichnis (erscheint alle 2 Jahre) herausgegeben von
- eig. Forschungsanstalt für Obst-, Wein- und Kartenbau, Wädenswil
- e idg. Forschungsansta lt für landwirtschaftlichen Pf1 anzenbau, Zürich
- eidg. Forschungsanstalt für Miichwirtschaft, Liebefeld
- Station fdera1e de recherches agronorniques de Changins, Nyon
— Bundesamt für Gesundheitswesen, Bern
(Vertrieb MZ)

- Weisungen des Bundesamtes für Forstwesen; Forstkalender 1980, Anhang
S 62 ff.
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